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I as Märchen von der Nazi-Bande

Ein deutsch-ukrainisches Zentrumergründet die Gewaltgeschichte der ukraine im zw'anzigsten Jahrhundert
DerrussischeAngriff auf die Ukraine hat
in der Osteuropageschichte viele Gewiss_
heiten erschüttert. Hatte sich das Fach
der. sowjetischen perspektive angedieni
yld $" .U$ai1e darüber veriessen?
Manche befürchteten, die ukrinische
Geschichtsschreibung könnte nun im'Ihumel des Krieges dem nationalen
Selbstbehauptungswillen unterstellt wer_
den. Ukrainische Historiker beschwerten
_sicli wjederum, der Freiheitskadi ihr;
Volkes würde permanent in die IShe des
Nationalismus gestellt, und das von His-
torikern, die in ihrer Tätieke it panz
selbstverständlich auf das Ordäungs;efü_
ge von Nationalstaaten zurticklräifen
könnten. Wie sei der aktuelle faäpfes_
wille der Ukrainer anders zu erklären als
mit einem starken Nationalgefühl?

- 
Einig war man sich daiin, dass die

ukrainische Geschichte an deutschen
Universitäten zu schwach vertreten ist. In
diesem Punkt gbt es Bewegung. An den
Universitäten von Lember! uäa Urih_
chen wwde kürzlich ein d'eutsch-ukra_
inisches Zentrum zur Erforschung der
ukrainischen Gewaltgeschichte im iwan_
zigsten Jahrhundert gegründet. Die ukra_
inische Seite repräsentiirt Jaroslaw Hrvt_
sak 'von der Katholischen Universiiät
Lemberg, die deutsche Martin Schulie
Wessel vom LehLrstuhl ftir Osteurooa-
und Südosteuropageschichte an der Lüd-
wig-Maximilians-Universität München.
Das zunächst vom Bund geförderte Zen-
trum darf sich ,,Exzellenzkern,, nennen
und soll, wenn es sich bewährt. zur Dau_
erinstitution werden.

Salopprgesagt ist das Zentrum die Ant-
wort auf die Geschichtsmythen Wadimir
Putins. Seine Initiatoren begründen eS
mit der selbstbewussten Thesä, eine bes-

sere Geschichtsschreibung,hätte den rus- .ist nach der Darstellung von Schulze we_sischen Angriff auf die ükraine verhin- ,"1 *-ri;;Jä";"tkt"ngrundrage zudert.. wüssten die Russen mehr über die ,.nJle". i" äläFäIil; seien nur dieMassenverbrechen, die in den Dreißiger- H*pjtät#"i;;, #ä iö"r die rokalenund vierzigerjahren des vergangeäen Ärrrir-""g";;ä;;;-;;;.'ö;;
Jahrhunderts über die,ukrainJhiilweg , meisten lof"" r.ää"" 

"^t*u 
u"i Massen_rollten, und wären sie besser informie?t ;;t#ffi;;; ää 5iäarra'a"r' oo,,über das verhältiris deJ uklajnpr 1u den i"u"". oft erinnert daran nicht einnialdeutschen Besatzern, dann hätten putins 

"i" Hl"*"ilää'r.r"ä. SowjetunionGeschichtsmythel nicht verfangen; und wurde der Holocaust weithin beschwie-man hätte über putins-Behaup-hrng, er gqn. _Die Sowjet'istoriographie hattemüsse die Russen vom Joch dei ukräni- fiein rnteress" ;; üifu]ren Hinrer_schen Ntnis erlösen, nur müde gelächelt. ÄiunA a", öpll..-l 
-'*"*

Im Fall des Holodomor verhinderte das
Mythosderfaschistischen ukraine M"rtil;;;;i"ä;;;;il;-ukrainischen
Die ukraine war im :y,Yicst"l th, ffiä1i'f+*rf;"älm+:il$.,1#:-
hunderr ein besonders brutiler Boden. ii*fi"" iirt.iit"i"-*üää ai" Hungers_Der britische Historiker'rimggy!ryrd9t 

";;;;c;;ffiöä.iijäJrgestelt, die jahat sie als_g9fährrichsres Land der oröini- aucrr nussen!-JäriJ" rrääe. Dass es bisger- und vierzigerjahre beschribben. Zu heute keir-rg-"-i-rg;-ä;;ä"he Monogra_Beginn der Dreißieeriahre forderte der ptriezumHotoaofroreibt,sprichtBände.
Holodomor. der -orößte stalinisrische j;rl";^ää;;f'ä,r?'"ifo*ti' 

SchulzeMassenmord, rund ä,9 vriliä""r iää"r: #ärr"r werden demnächst einen sam_
-o_pfgr. 

Mit dem Firunslsch der deurschen melband,;G;;;. 
***-

Wehrmacht wurde das Land seit 1941" zu --nr*" 
.S..fi;;"ä'r"kt der Forschungs-einem der Hauptschauplätze des Holo- arbeit soll das Verhältnis der ukrainer zucaust mit eineinhalb Millionen Toten. dendeutsche"B";;;;;üirdd;:ö;ir"s:

Mehr als eineinharb Milrionen ukraini- Stuut *- an der utrainiscträJN;,;;#_
sche Soldaten verloren im Kampf der Ro- ü"*"gung nur mäßig interessiert. Er be-ten Armee 

_ 
gegen die 

. deutsche wehr- tracnietä"aie ut.,liää ä, i"u"rrrruum fürmacht das Leben, wesharb es ein Mär- das deutsche ük ;ä di" ukrainer alschen ist, der Sieg über die Deutschen sei ü;1";;;i";:-1il':i;" organisationallein das Verdienst russischer Sordaren uk;irrir;il;' li"ri"iärät (ouN) umgewesen. Russland habe in den forgenden Stepan B;;";ä;-ää"ir"rr" InvasionJah.qghnte1. jedoch immer wieä'er die tt üt", um eine 
""uurrä"gig" 

westukrai-verhältnismäßls wenisen NS-Konabora- ;; ;il;f;;;;ä;ääi"tN-i, kurzenteure hervorgehoben und {arauf den-My- prozgss. Bandera *iliä ins KZ, ge_thos der faschistischen ukraine errichtdt, 
"äi, 

aort uü";ü;rrüJ;;är,ot''g _ 
"ir,"sagt Martin sclütze Wessel.

Das neue Zentrum win die verbrechen iwis"hen dem NS-Staat und der Frei-nun auf breiter Basis untersuchen. Dazu heitsb;;;gu;;. n"äärä iä;"är';;-

Bandera wären der NS-Ideologie durch_
aus zugetan. Dass Bandera inZuge des
Furomaidan wieder als Freiheitshe"ld se_
feiert wurde, kommt putins propagan-da
entgegen, die ukrainische Freiheits6ewe_
gung sei nur ein Haufen verk4ppter fa_
schisten. Das lässt sich jedoch leicht mit
dem Flinweis erledigen, dass im parla-
ment von Kiew heute keine einzige
rechtsextri:mistische partei sitzt.

Nation und lmperium
Im Ganzen will das Zentrumdas Bild der
ukrainischen Freiheitsbewegung von der
Fixierung auf die radikalenVariauten lö-.
sen. Dazu sollen Studien zum gemäßis_
ten Flügel der OUN oder zur rüssischä
Rezeption des ukrainischen Nationalis_ i

mus- beitragen. In seinem Buch ,,Der 
'

Ilrg! 4": Imperiums,, (F.A.Z. uo*':t.
Mai2023) hat Martin Schulze Wessel auf
den föderalen Chärakter der ukrainil
:rJt"_"_ Nationalbewegung hingewiesen.
Die Historiker, die in der\atio'n nur das
Zwangskorsett sehen, erinnert Schulze
Wössel daran, dass auch die Nation ver_ ,

schiedene Kulturen unter ihrem ,Dach
versammeln könne, und das wohl mit;;:
1iger. G-ew1lt als das Sowjetimperium,
dem in der Osteuropa-Histoäogrdpnie zu
viele verklärte Blic[e zugeflogä seien.Mit dem neuen Zentruir hat die
aufblühende Geschichtsschreibung zur
Ukraine erstmals eine gemeinsameiasis.
Das ist umso wichtiger, als sich die russi_
schen Archive für deutsche Historiker
weitgehend geschlossen haben. fro"i"
der Geschichte: Um mebr über die russi-
sche Geschicbte zu erfahren, müssen
Osteuropahistoriker jetzt den Weg über
die Ukraine gehen. TTIOMAS"TTIIEL
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